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Oben: Das verdichtige Haus wird gleichzeitig von verschiedenen
Unter Feuerschutz wird die Tiire

Seiten gestiirmt. Unten links:

StoBtrupps, wihrend ein weiterer Polizei-
beamter die Gefangenensammelstelle fiihrt.

Zu der vom Kommandanten bestimmten
Abmarschzeit fihrt das Detachement per
Rad lautlos und ohne Licht zu dem vom
Kommandanten bezeichneten Ort, wo die
Fahrrider abgelegt und unter Bewachung
zuriickgelassen werden. Die zur Umleitung
des Verkehrs bestimmten Hilfspolizisten
fahren an ihren Einsatzort und halten das
Operationsfeld vom Verkehr frei. Gerdusch-
los beziehen die Sicherungsgruppen ihre
Stellungen und schliefen das Gehoft ein.
Sie verhindern jeden Zutritt und jedes Weg-
gehen vom Gehoft.

Auf seinem Kommandoposten erhilt der
Detachementskommandant die Meldung,
daB der Sicherungsring gelegt wurde. Kein

eingerammt.

Gerédusch hat den Anmarsch der Truppe
verraten. Nun gibt der Kommandant das
Zeichen zum Einsatz der StoBtrupps. Die
StoBtrupps begeben sich ebenfalls lautlos
zu ihren Einbruchsorten, und zu gleicher
Zeit dringen sie in das Gebidude ein. Es
sind die gewandtesten Hilfspolizisten. Wir
horen ein Krachen und Splittern. Die Tiiren
sind eingerannt, die Truppe ist eingebrochen.
In die nichtliche Stille ertont der Ruf
«Transporttrupp». Da sich dieser unmittel-
bar hinter den StoBtrupps in die Nihe des
Gehofts herangemacht hat, ist ein solcher
rasch zur Stelle, nimmt den ersten gefan-
genen Verddchtigen in Empfang und fiihrt
ihn zur Gefangenensammelstelle, wo er
genau untersucht wird. Mittlerweile wird
durch die StoBtrupps das Gehoft griindlich

Unten rechts: Der Verhaftete wird sofort griindlich
nach Waffen durchsucht.

durchsucht. Gedeckt durch feuerbereite Ka-
meraden, suchen sie jeden Schlupfwinkel
ab. Noch werden drei Verdidchtige entdeckt
und der Gefangenensammelstelle zugewie-
sen. Ein Verddchtiger konnte durch ein
Fenster entweichen, wurde aber im Siche-
rungsring abgefangen. Nach ungefihr ein-
stiindigem  Durchsuchen scheint festzu-
stehen, dall das Gebdude leer ist. Die
Aktion wird deshalb abgebrochen. Das
Hilfspolizeidetachement besammelt sich bei
den Ridern, macht Materialkontrolle und
fihrt zuriick. Die gefangenen Verdichtigen
werden abtransportiert, um ihre Personalien
festzustellen. Das Gehoft wird bis Anbruch
der Morgenddmmerung aber durch einen
Bewachungstrupp scharf iiberwacht. Damit
ist die Hausdurchsuchung abgeschlossen.

(spk.) Eine Kleine Anfrage Arni (freis.,
Solothurn) verweist auf den Kadermangel
der Armee, der sich bereits bei der zu ge-
ringen Zahl von Anwirtern fiir die Stel-
lung des Einheitskommandanten bemerkbar
machte. Er verlangt eine umfassende Unter-
suchung und die Einleitung geeigneter Maf3-
nahmen zur Behebung dieser Mingel.

Die Antwort des Bundesrates stellt fest,
daB der Mangel an geeigneten Anwirtern
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nur bei den Unteroffizieren und den Sub-
alternoffizieren bestehe, nicht aber fiir die
Einheitskommandanten. Immerhin konnen
die Beforderungsdienste fiir FEinheitskom-
mandanten den Anwirtern berufliche Schwie-
rigkeiten bereiten. Mit der Revision der
Militarorganisation von 1951 wurde eine
Erleichterung dadurch geschaffen, daf die
angehenden Einheitskommandanten nicht
mehr eine ganze Unteroffiziersschule, son-
dern nur 13 Tage einer solchen Ileisten
miissen. Weitere Erleichterungen konnen
den angehenden Einheitskommandanten im
Bedarfsfalle gewihrt werden durch die Er-
teilung von Arbeitsurlauben. Das EMD

priift ferner zur Zeit die Gewidhrung wei-
terer Erleichterungen, die eventuell neuer-
dings eine Aenderung des Militdrorgani-
sationsgesetzes notig machen werden, und
wird gegebenenfalls in diesem Sinne Antrag
an die Rite stellen.

«Es muf} jedoch schon heute festgestellt
werdeny, so schlieBt die Antwort des Bun-
desrates, «daB solchen Diensterleichterun-
gen enge Grenzen gesetzt sind; die Ausbil-
dung fiir die #duBerst wichtige Funktion
eines Einheitskommandanten und die damit
zusammenhidngende Ausbildung der Rekru-
ten und unteren Kader darf durch solche
Erleichterungen nicht gefihrdet werden...»



	Schweizerische Militärnotizen

